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@ Schiebernadel fiir maschenbildende Textilmaschinen.

@ Eine Schiebernadel filr maschenbildende Textilmaschi-
nen weist einen im Querschnitt im wesentlichen rechteckigen
Nadelschaft (1} auf, in dem eine sich nach oben &ffnende, im
wesentlichen U-fdrmige Lingsnut (5) ausgebildet ist, in welc-
her ein dem Nutenquerschnitt entsprechen gestalteter Schie-
berteil (6) léngsverschieblich gefiithrt ist und die wenigstens
eine nach auBen fiihrende Ausnehmung (9) aufweist, die par-

allel zu der Nutenlangsachse ausgerichtet ist.

Um einerseits eine einwandfreie Flusenabfihrung aus
der Léngsnut zu erzielen und andererseits eine ausreichende
Stabilitat der Nade!l zu gewdhrleisten, ist die Lingsnut auf
ihrer Oberseite in dem Bereiche der Ausnehmung durch einen

Flihrungssteg (12) zumindest teilweise verschlossen.
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Schiebernadel fiir maschenbildende Textilmaschinen

Die Erfindung betrifft eine Schiebernadel fir ma-
schenbildende Textilmaschinen mit einem im Quer—l
schnitt im wesentlichen rechteckigen MNadelschaft,
in dem eine sich nach oben 8ffnende, im wesentli-
chen U-formige Ldngsnut ausgebildet ist, in welche
ein dem Nutenquerschnitt entsprechend gestalteter .
Schieberteil lédngsverschieblich geflihrt ist und
die wenigstens eine nach auBen fithrende Ausneh-

munco aufweist, die parallel zu der Nutenlédngsachse
ausqgerichtet ist.

Bei Strick- oder Wirkvorgdngen, insbesondere unter
Verwendung von aus natilirlichem Fasermaterial, bei-
spielsweise Baumwolle, bestehenden Faden, di€ zu ei-
ner starken Flusenbildung neigen, besteht die Gefahf,
daB sich die Flusen im Laufe der Zeit im Bereiche
der Ldngsnut festsetzen, so daB der Schieberteil in
seiner freien Beweglichkeit gehemmt wird und die

Schiebernadel nicht mchr ordnungsgemdf arbeiten kann.

Aus diesem Grunde ist bei einer bekannten Schieber-
nadel (DD-PS 93 971) in der Bodenfldche der Lings-
nut eine parallel zu der Nutenldngsachse ausgerichtete
lingliche Ausnehmung angeordnet, durch welche in die
Léngsnut gelangende Flusen austreteh kdénnen, so da8
Verklemmungen des Schieberteiles durch Flusenanh&u-
fung in der L&ngsnut vermieden wefden. Dabei wirkt das
relativ zu dem Nadelschaft eine hin- und hergehende
Bewegung ausfihrende Schieberteil in dem Sinne reini-

gend, daB es bei seiner Langsbewequng die in dem Ldngs-
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schlitz befindlichen Flusen immer wieder in dem Bereich
der Ausnehmung transportiert und damit aus der Ldngsnut
entfernt. Um eine einwandfreie Filhrung des Schieber-
teiles in der Lingsnut zu gewdhrleisten und zu verhii-
ten, dag der Schieberteil von der Grundfl&che der
Lidngsnut unter der auf ihn einwirkenden Fadenkrédfte
abgehoben wird, sind in die die L&ngsnut begrenzenden
Seitenwangen des Nadelschaftes vor und hinter der
Ausnehmung zwei Querstifte eingesetzt, die durch zu-
geordnete Langldcher in dem Schieberteil verlaufen.

Da die Ldngsnut aber iilber ihre gesamte Lange oben of-
fen ist, ist die Seitenstabilitdt dieser Nadel insbe-
sondere im Bereiche der Ausnehmung begrenzt. Wenn des
halb der Nadelhaken durch etwa von dem Warenabzug her-
rilhrende Seitenkrdfte zur Seite gezogen wird, so be-
steht die Gefahr, da3 der Schieberteil in der L&ngs-
nut verklemmt wird oder bei der Bewegung auf den Na-
delhaken zu an diesem vorbeigleitet, mit dem Ergebnis,
daB die neu gebildete Masche nicht iliber das Schieber-
teilende und den Nadelhaken abgeschlagen, sondern in
dem offenen Nadelhaken eingefangen wird, was zu Strick-
fehlern fihrt.

tiber eine hohe Stabilit&dt verfiigen demgegeniiber andere
Schiebernadeln, bei denen die Ld&ngsnut durch langge-
streckte, als Anschlagteile fiir den FuB des Schieber-
teiles wirkende Fithrungsteile verschlossen sind, die
durch VerschweiBung, Vernietung od. dgl. an den Rdndern
der Léngsnut im Inneren des Nadelschaftes angebracht
sind (DE-PS 27 05 605). Gleiches gilt auch fiir eine
andere Schiebernadel (DE-~-PS 1 635 847), bei der der
Nadelschaft iiber ein Teil seiner L&nge in Gestalt eines
den Schieberteil umfassenden Rohrabschnittes ausgebil-
det ist. Bei diesen Schiebernadeln ist mit Riicksicht
auf die Stabilitdt auf eine Ausnehmung zur Flusenab-
fuhr verzichtet. Die Gefahr, daB sich im Laufe der
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Zeit im Bereiche der geschlossenen Ldngsnut bei der
Verarbeitung etwa von Baumwolle Flusen festsetzen
muB8 in Kauf genommen werden.

SchlieBlich sind noch Schiebernadeln bekannt (CH-PS
215 641), bei denen die in dem Nadelschaft angeordnete
Lingsnut iliber ihre gesamte Linge bis in den Bereich
des Brustanstieges in unmittelbarer NZhe des Nadel-
hakens zu dem Schaftriicken hin offen ist, wobei auf
der dem Schaftriicken abgewandten Seite lediglich im
Bereiche der Nadelbrust eine den Durchgang des Schie-
berteiles gestattende nutartige Offnung angeordnet
ist. Bei dieser Schiebernadel ist der Schaft durch
die nutartige Offnung gerade in der Ndhe des Hakens
seitlich instabil, so daB sie nur verhdltnism&fig
geringe Seitenkrédfte aufnehmen kann.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schiebernadel zu
schaffen, die einerseits einen sehr stabilen Aufbau
aufweist und deshalb groBe, insbesondere seitlich an
dem Haken angreifende Kré&fte ohne Beeintrichtigung
ihrer Funktion aufnehmen kann und bei der anderer-
seits eine einwandfreie Flusenabfuhr aus der Lings-
nut gewdhrleistet ist, so daB auch bei Verarbeitung
von stark flusenbildenden Fdden oder Garnen iber
lange Betriebszeitrdume hinweg ein storungsfreier
Betrieb gewdhrleistet ist.

Zur LOsung dieser Aufgabe ist die eingangs genannte
Schiebernadel erfindungsgemdB8 dadurch gekennzeichnet,
daB die Ldngsnut auf ihrer Oberseite in dem Bereich
der Ausnehmung durch einen Filihrungssteg zumindest
teilweise verschlossen ist. Dabei hat es sich gezeigt,
daB in der Regel eine ausreichende Stabilitdt schon
dann erreicht ist, wenn die Lé&nge des FﬁhrungsSteges
mindestens ein Fiinftel der Ausnehmung betridgt.
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Uber die Ausnehmung werden die in die Li&ngsnut eintre-
tenden Flusen einwandfrei nach auBen abgefiihrt. Gleich-
zeitig ist aber dadurch, daB der Flihrungssteqg gerade
im Bereiche der Ausnehmung angeordnet ist, eine.hohe

Steifigkeit und damit Seitenstabilitidt des Schaftes:
gegeben.

Die Ausnehmung kann dabei, wie an sich bekannt, in
der Grundflédche def Lidngsnut angeordnet sein, doch
kann die Anordnung auch derart getroffen sein, daB
die Ausnehmung in lediglich einer Seitenfldche der
Lidngsnut vorgesehen ist oder aber, dafl in beiden Sei-
tenfldchen der Ldngsnut Ausnehmungen vorhanden sind.
In dem letztgenannten Fall kdnnen die einander gegen-
iiberliegenden Ausnehmungen auch in Nutldngsrichtung
seitlich gegeneinander versetzt angeordnet sein, was
hinsichtlich der Stabilitdt glinstig ist. Dabei ist

es auch denkbar, daB die einander gegeniiberliegen-

den Ausnehmungen sich zumindest teilweise iiberdeckend
angeordnet sind.

In der Praxis hat es sich als glinstig erwiesen, wenn
der Fihrungssteg Jjeweils symmetrisch zu der ihm |
zugeordneten Ausnehmung angeordnet ist. Ervkénn mit
den die L3ngsnut begrenzenden Schaftwangen beidseitig
starr verbunden und an diesen, beispielsweise ein-
stiickig, angeformt sein. Bei einer alternativen Aus-
fihrungsform ist der Fihrungssteg an lediglich einer
der die Langsnut begrenzenden Schaftwangen angeformt,
indem beispielsweise diese Schaftwange im Bereiche
ihrer Oberkante rechtwinklig.umgebardelt ist. Einfache
Herstellungsverhdltnisse ergeben sich, wenn der zwei-
teilig ausgebildete Filhrungssteg an den beiden die
Lidngsnut begrenzenden Schaftwangen angeformt ist und
seine beiden Teile an ihren freien Ld&ngskanten parallel

zueinander verlaufend angeordnet sind. Der zweiteilige
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Fihrungssteg kann dabei durch Umb&rdeln der beiden
Schaftwangen gebildet sein; die an den beiden Schaft-
wangen angeformten Stegteile wirken nicht nur als
Fiihrungselemente fiir den Schieberteil, sondern gleich-
zeitig auch als Versteifungsrippen, welche die

Stabilitdt der Schiebernadel erhdhen.

In der Zeichnung sind Ausfithrungsbeispiele des Gegen-

standes der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schiebernadel gemdB der Erfindung, ge-
schnitten l&ngs der Linie-I-I der Fig. 2 in

einer Seitenansicht und im Ausschnitt,

Fig. 2 die Schiebernadel nach Fig. 1 in einer

Draufsicht bei weggelassenem Schieberteil,

Fig. 3 die Schiebernadel nach Fig. 1, geschnittén
ldngs der Linie III-III dexr Fig. 1 in einer
Seitenansicht,

Fig. 4 die Schiebernadel nach Fig. 1, geschnitten
ldngs der Linie IV-IV der Fig. 1 in einer
Seitenansicht,

Fig. 5 die Schiebernadel nach Fig. 1 in einer abge-
wandelten Ausfiihrungsform in einer Schnitt-

darstellung entsprechend Fig. 1 in einer Sei-
tenansicht, .?

Fig. 6 die Schiebernadel nach Fig. 5, geschnitten
langs der Linie VI - VI der Fig. 6 in einer
Seitenansicht,

Fig. 7 die Schiebernadel nach'Fig. 5 in einer Drauf-

sicht bei weggelassenem Schieberteil,
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eine Schiebernadel gemdB der Erfindung in
einer anderen Ausfiihrungsform in einer Sei-

tenansicht und im Ausschnitt,

die Schiebernadel nach Fig. 8 in einer Drauf-
sicht,

die Schiebernadel nach Fig. 9, geschnitten
lings der Linie IX-IX der Fig. 8 in einer

Draufsicht bei weggelassenem Schieberteil,

die Schiebernadel nach Fig. 1, geschnitten
ldngs der Linie XI-XI der Fig. 1 in einer

Seitenansicht,

die Schiebernadel nach Fig. 1, geschnitten

ldngs der Linie XII-XII der Fig. 1 in einer
Seitenansicht,

die Schiebernadel nach Fig. 8, geschnitten

ldngs der Linie XIII-XIII in einer Seitenan-
sicht,

eine Schiebernadel gemdB der Erfindung in einer
weiteren Ausfihrungsform in einer Seitenansicht
und im Ausschnitt,

die Schiebernadel nach Fig. 14 in einer Drauf-

sicht bei weggelassenem Schieberteil,

die Schiebernadel nach Fig. 14, geschnitten
ldngs der Linie XVI-XVI der Fig. 1 in einer

Draufsicht bei weggelassenem Schieberteil,
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die Schiebernadel nach Fig. 14, geschnitten

ldngs der Linie XVI1I-XVI1 in einer Seitenan-
sicht,

die Schiebernadel nach Fig. 14, geschnitten
ldngs der Linie XVIII-XVIII der Fig. 17, und

die Schiebernadel nach Fig. 14, geschnitten
ldngs der Linie XIX-X1X der Fig. 14 in einer
Seitenansicht.
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Die in den Figuren in verschiedenen Ausfiihrungsformen
dargestellte Schiebernadel weist jeweils einen im Quer-
schnitt im wesentlichen rechteckigen Nadelschaft 1 auf,
der an einer Seite einen Nadelhaken 2 tréagt, welchgr
iiber eine schrdg ansteigende Nadelbrust 3 sich an den
Nadelschaft anschliefit. In der Né&he der Nadelbrust

3 ist der Nadelschaft am Riicken bei 4 mit einer zum

Haken 2 hin verlaufenden Aussparung versehen.

In dem Nadelschaft 1, der an der dem Nadelhaken 2 ab-
gewandten Seite zum Einsetzen in eine Nadelbarre aus-
gebildet oder mit einem zum Zusammenwirken mit einem
NadelschloB bestimmten FuB versehen ist, ist eine

im wesentlichen U~fdrmige Li@ngsnut 5 ausgebildet, in
der ein dem Querschnitt der L&ngsnut 5 angepaBtes
Schieberteil 6 l&ngsverschieblich gefihrt ist. An sei-
nem vorderen Ende bei 7 ist das Schieberteil 6 ange-
schrédgt, so daB es im ausgetriebenen Zustand die Spitze
des Nadelhakens 2 Ulberdecken und damit den Nadelhaken
schlieBen kann. Das Schieberteil 6 tr&gt einen in der
Zeichnung nicht weiter dargestellten bekannten Fuf,
der ilber die Berandung der Ldngsnut 5 vorragt und mit

einem entsprechenden SchloBfkanal zusammenwirken kann.

Bei der Ausfihrungsform nach den Fig. ‘1 bis 4 ist in
der Bodenfldche 8 der Ldngsnut 5 eine l&angliche, paral-
lel zu der Nutenléngsachse ausgerichtete Aussparung 9
ausgebildet, die beidseitig durch schrédg oder leicht
gekriimmte, nach innen zu verlaufende Fldchen 10, 11
begrenzt ist und die zur Abfuhr von in das Innere

der Lidngsnut 5 gelangenden Flusen dient.
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Der Ausnehmung 9 gegeniiberliegend und symmetrisch zu
dieser angeordnet ist an dem Nadelschaft 1 ein diin-
ner Flihrungssteg 12 vorgesehen, der beidseitig an den
die Ldngsnut 5 begrenzenden Schaftwangen 13, 14 (Fig.
einstickig angeformt ist. Durch den Flihrungssteg 12
ist der Schieberteil 6 in der L&ngsnut 5 gemeinsam mit
der Bodenfldche 8 und den Seitenfldchen der Langsnut

5 l&ngsverschieblich gefiihrt. Gleichzeitig gew&hrlei-
stet der Fihrungssteg 12 eine hohe Stabilitit des Na-

delschaftes 1 auch im Bereiche der durch die Ausnehmung

9 bewirkten Schwidchungszone.

dm eine einwandfreie Fihrung des Schieberteiles 6

und eine ausreichende Stabilitdt des Nadelschaftes 1
zu erzielen, geniigt es, wie die Erfahrung gezeigt hat,
daB die L&nge des Fihrungssteges 12 mindestens gleich
einem Finftel der L&nge der Ausnehmung 9 ist.

Bei dem in den Fig. 1 bis 4 dargestellten Ausfihrungs-
beispiel ist oberhalb der Ausnehmung 9 lediglich ein
einziger durchgehender Fihrungssteg angeordnet; es
sind auch Ausfiihrungsformen denkbar, bei denen die-
ser Flihrungssteg 12 in mehrere Teilstege unterteilt
ist, die hintereinander angeoxrdnet und durch Zwischen-
rdume voneinander getrennt sind, von denen einer bei
15 gestrichelt angedeutet ist.

Die Ausfilhrungsform nach den Fig. 5 bis 7 entspricht
im wesentlichen jener nach den Fig. 1 bis 4. Gleiche
Bezugszeichen bezeichnen gleiche Teile, deren noch-
malige Erl&duterung sich eriibrigt. Wdhrend bei der Aus-
fihrungsform nach den Fig. 1 bis 4 der Fiihrungssteg

12 einstlickig an den beiden Schaftwangen 13, 14 ange-
formt ist, in dem die Ausnehmung 9 vom Schaftrﬁcken

her ausgefridst wurde, ist bei der Ausfihrungsform nach
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den Fig. 5 bis 7 die Anordnung derart getroffen, daB
der Filihrungssteg 12 zweciteilig ausgebildet ist, wobei
seine beiden Teile 12a, 12b jeweils an der ihnen zuge-
ordneten, die Ldngsnut 5 begrenzenden Schaftwange ein-
stiickig angeformt sind, indem die Schaftwangen 13, 14
im Bereiche ihrer Oberkanten rechtwinklig abgekantet
oder umgebdrdelt sind. Die beiden Schaftwangen 13,

14 enden hierbei an der Riickseite des Fihrungssteges
12 - bei 17 - wdhrend sie bei der Ausfithrungsform nach
den Fig. 1 bis 4 sich iiber einen groéBeren Teil der

Nadelschaftldnge 1 anschliefend an den Fihrungssteg
12 erstrecken.

Anstelle der Ausbildung mit zwei Flihrungsstegteilen
12a, 12b, die an ihren freien Liangskanten parallel
zueinander verlaufend angeordnet»sind, wdre auch eine
Ausfihrungsform denkbar, bei der lediglich eine der
Schaftwangen 13 bzw. 14 mit dem abgekanteten Teil als
Fihrungssteg 12 die Ldngsnut 5 vorzugsweise iber ihre

gesamte Breite Uberdeckend abgekantet oder umgebdr-
delt ist.

Der Nadelschaft 1 der oben beschriebenen Ausfiihrungs-
formen der Schiebernadel kann auch mehrere hintereinan-

der angeordnete Aussparungen 9 mit zugeordnetem Fiih-
rungssteg 12 aufweisen.

Bei den Ausflihrungsformen nach den Fig. 8 bis 19, bei
denen wiederum mit den bereits beschriebenen Ausfithrungs-
formen gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen.versehen
und deshalb nicht nochmals erldutert sind, ist die aus
der Lingsnut 5 nach ‘auBen fiihrende Ausnehmung 9 nicht
in der Grundfldche 8 der Lingsnut 5, sondern in einer

bzw. beiden Seitenfl&chen der Li&ngsnut 5 vorgesehen.
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Bei der Ausfihrungsform nach den Fig. 8 bis 13 ist
die Anordnung derart getroffen, daB in jeder der bei-
den die Lingsnut 5 beyrenzenden Schaftwangen 13, 14
jeweils eine lﬁngliche,'zu der Nutenldngsachse paral-
lele Ausnehmung 9a bzw. 9b vorhanden ist, wobei die
beiden Ausnehmungen %a, 9b in der aus Fig. 10 er-
sichtlichen Weise in Schaftldngsrichtung gegeneinan-
der versetzt angeordnet sind und sich lediglich bei
18 etwas iiberdecken. Die Langsnut 5 ist auf der dem
Nadelschaftriicken abgewandten Seite durch den Fih-
rungssteqg 12 verschlossen, der an den beiden Schaft-~-
wangen 13, 14 einstiickig angeformt und symmetrisch

zu den beiden Ausnehmungen 9a, 9b angeordnet ist,
derart, daB seine Mittelachse mit der Mittelachse

des {iberdeckenden Bereiches 18 zusammenfdllt. .

Grundsdtzlich wdre es auch bei dieser Ausfiihrungs-
form denkbar, jeder der Ausnehmungen 9%a, 9b einen
eigenen Fihrungssteg 12 zuzuordnen, der dann - gege-
benenfalls symmetrisch - oberhalb der jeweiligen
Ausnehmung 9%a bzw. 9b vorgesehen ist.

Die beiden Ausnehmungen 9%9a, 9b reichen jeﬁeils bis

zu der Grundflidche 8 der Langsnut 5, so daB sich eine
absatzlose Rustrittsflé&che. fiir die etwa in die L&ngs-
nut 5 gelangten Flusen ergibt.

Bei der Ausfithrungsform nach den Fig. 14 bis 19 ist
lediglich eine seitliche Ausnehmung ‘9 vorgesehen,
wdhrend auf der gegeniuberliegenden Seite die die Léngs-
nut 5 begrenzende Nadelschaftwange 13 bei 20 im Be-
reiche des Fihrungssteges 12 endet, so daB die Lings-
nut 5 zu dieser Seite anschlieBend an die Schaftwange
13 gedffnet ist. Alternativ kénnte die Schaftwange

13 naturgemdB auch,ebenso wie die gegeniiberliegende
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Schaftwange 14, sich iiber einen weiteren Teil des Na-

delschaftes 1 erstrecken.



(84

10

15

20

1.

0131709

- 13 -

Patentanspriiche

Schiebernadel fiir maschenbildende Textilmaschinen
mit einem im Querschnitt im wesentlichen rechtecki-
gen Nadelschaft, in dem eine sich nach oben 6ffnen-
de , im wesentlichen U-formige Langsnut ausgebildet
ist, in welcher ein dem Nutenquerschnitt entspre-
chend gestalteter Schieberteil lédngsverschieblich
gefihrt ist und die wenigstens eine nach auBen
fiihrende Ausnehmung aufweist, die parallel zu der
Nutenlédngsachse ausgerichtet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Lidngsnut (5) auf ihrer Obersei-
te in dem Bereiche der Ausnehmung (9) durch einen

Fihrungssteg (12) zumindest teilweise verschlos-
sen ist.

Schiepbernadel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB8 die Ldnge des Fiihrungssteges (12) mindestens
ein Flinftel der L&nge der Ausnehmung (9) betragt.

Schiebernadel nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Ausneh-

mung (9) in der Grundfldche (8) der L&ngsnut (5)
angeordnet ist.
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Schiebernadel nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Ausnehmung (9)
in lediglich einer Scitenflé&dche der Langsnut
{(5) angeordnet ist.

Schiebernadel nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB in beiden Seiten-

fldchen der Langsnut (5) Ausnehmungen (%a, 9b)
angeordnet sind. ‘

Schiebernadel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daB die einander degeniiberliegenden Ausnehmungen

{9a, 9b}) in Nutldngsrichtung gegeneinander versetzt
angeordnet sind.

Schiebernadel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daB die einander gegeniiberliegenden Ausnehmungen

(%a, 9b) sich zumindest teilweise iberdeckend ange-
ordnet sind.

Schiebernadel nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB8 der Fuhrungssteg (12) je-

weils symmetrisch zu der ihm zugeordneten Ausnehmung
{9) angeordnet ist.

Schiebernadel nach einem der vorhergehenden Ansprﬁéhe,
dadurch gekennzeichnet, daB der Fihrungssteg (12)

mit den die Langsnut (5) begrenzenden Schaftwangen
(13, 14) beidseitig starr verbunden ist.

Schiebernadel nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, daf der Flhrungssteg (12) an den beiden Schaft-

wangen (13, 14) einstiickig angefornt ist.
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Schiebernadel nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch aekennzeichnet, daB der Fihrungssteg (12) an
lediglich einer der die L&ngsnut (5) begrenzenden
Schaftwangen (13 bzw. 14) angeformt ist. |

Schiebernadel nach einem der Anspriche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daB der zweiteilig ausgebil-
dete Fiihrungssteg (12) an den beiden die Lé&ngsnut.
(5) begrenzenden Schaftwangen (13, 14) angeformt
ist und seine beiden Teile (12a, 12b) an ihren
freien Langskanten parallel zueinander verlaufend

angeordnet sind.



01341709

% i oS z 761 «

“_R."_ w_ £ J v \ I\A )
VRI A
o by o ¢ b N

€1




0131709




0131709




0131709

2z
. 0z
o1 b4
I~ l .
> mHW\m v C " \,\
‘ 2l
2! N |
. Q 1 7%
Ll O ( e P
IAX
N TAX
- A
m/ m ﬂ N —i—— 1
. . - .qﬂllhl.l..ll..lul..r_
9 ! o \\
£l FIK i [
2l




EPA Form 1803 01 82

a Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0131709

mer der Anmeidung

EP 84 10 5514

ROSCHER)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE _
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategone der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int Cl 4,
X DE-A-2 843 014 (KEMPTENER 1,2,3 D 04 B 35/06
MASCHINENFABRIK) 9
* Seite 5, Zeilen 10~20; Figuren
1,2,3 *
A DE-A=-3 023 586 (TIPPSA) 1,12
* Seite 6, Zellen 13-19; Figur 4
* .
A GB~A-1 347 154 (LINDNER AND

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.4}

Der vortiegende Recherchenbericht wurde tir alie Patentanspriche ersteilt.

D 04 B

i3 iV e

Aoec BB RIBEL™ | VAN GELDER P.A.

“vO>» <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN
© von besonderer Bedeutung allein betrachtet
. von besonderer Bedeutung in
anderen Verdffentichung derselben Kategorie
. technologischer Hintergrund

nichtschrifthiche Otenbarung

- Zwischenliteratur

Verbindung mit einer

~o

&: Mnglned der gleichen Patentfamilie, Gberein-
. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze st-mmendes okument

E - alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht wordenist

. inder Anmeldung angefihrtes Dokument

. aus andern Grunden angefuhnes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

